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Vorbemerkung: 

Wirtschaftswald 

Waldwirtschaft

ÁForsteinrichtung dient primär nachhaltiger 
Holzproduktion, sie schafft Wirtschaftswald. 

ÁUnser Wald ist Wirtschaftswald ïauch            
z. B. "Nichtholzboden" und "Schutzwald". 

ÁIm multifunktionalen Wirtschaftswald gilt 
Waldwirtschaft durch den Forstbetrieb.

ÁIch spreche deshalb hier über 

"Waldwirtschaft und Weltethos"



"Weltethos"

Á "Ethos":Die sittlich-moralische 
Gesamthaltung bei Menschen.

Á "Ethik"oder Moralphilosophie:    
Die dazugehörige Lehre ïsie stellt 
entsprechende Grundsätzedar.

Á "Projekt Weltethos"nannte Prof. 
Hans Küng (*1928) sein Vorhaben, 
in allen Weltreligionen gemeinsame 
ethische Grundsätzezu suchen und 
weltweit verbindlich zu machen:

Á ISBN 3-492-03426-8 (1990)



Manifest "Globales 

Wirtschaftsethos"

ÁStiftung Weltethos:                                      
2009 Manifest einer Arbeitsgruppe. 

ÁVeröffentlicht durch UNO in New York.

ÁKonsequenzen für die Weltwirtschaft.

Á"Legitimes Eigeninteresse" im Rahmen der 
"Gesetzlichkeiten von Markt und Wettbewerb".

ÁEin verbindendes Wertgebäude für die globale 
Wirtschaft soll den Kapitalismus zivilisieren: 

Gewaltlosigkeit ïGerechtigkeit ïSolidarität 
ïWahrhaftigkeit ïgegenseitige Achtung 



Statt Ethos eine rationale 

Wirtschaftsordnung?

ÁSucht Wirtschaftswissenschaft ïwas man 
unterstellen könnte ïeine rationale Ordnung, 
die dem Ziel dient, global Bedürfnisse der 
Menschen zu befriedigen? ïLeider NEIN!

ÁFörster machen die Natur durch Arbeit und 
technisches Wissen nutzbar.

ÁFür sie sind Produktionsfaktoren:                  
der Mensch ("Arbeit"), die Natur ("Boden") und  
Technologie ("Kapital"). 

ÁDiese Erfahrung gilt allgemein!



Die Präferenz des Kapitals 

führt nicht zur rationalen 

Wirtschaftsordnung:

WIRTSCHAFT
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Rationalität in der 

Wirtschaftswissenschaft

ÁEmpirisch-rationale 
Wirtschaftswissen-
schaft ist möglich!

ÁHistorisches 
Untersuchungs-
ergebnis des Autors 
von 1968                
als Beispiel:



Wieso beschreibt 

Mathematik Naturgesetze?

ÁDas logische Denken wird durch Mathematik
abstrahiert und schriftlich kommuniziert.

ÁAnalog wird Sprache durch Grammatik
abstrahiert und schriftlich kommuniziert.

ÁBeides Kultur- nicht Naturwissenschaften!

ÁBiologische Evolution hat bewirkt, dass durch 
Leistungen des Gehirns Naturphänomene 
erfasst und kommunizierbar gemacht werden.

ÁNicht die Natur folgt den Regeln der 
Mathematik, vielmehr folgt die Mathematik 
den Regeln der Natur!



Biologisch bedingte 

Grenzen der Rationalität

ÁMathematische und technische Fertigkeiten von 
Menschen führen zur Zivilisation und zum "Fortschritt".

ÁWelt dieser Fertigkeiten: Schreibtisch, Stadt, Technik, 
Industrie, Verkehrssystemeé

ÁForstbetriebe im Sog dieser Urbanisierung!

ÁOrgan unserer Ratio, das Großhirn ist Produkt der 
Entwicklung:

3,5 Mrd. Jahre Evolution des Lebens zu ca. 8 Mio. 
Jahre Evolution des Menschen entspricht 2,3 Promille.

ÁLeben ist weithin ohne Ratio voll funktionsfähig: 

Allein mit Mitteln der Ratio ist die Natur 
nicht zu beherrschen!



Irrweg: Mathematisierung 

der Wirtschaftswissenschaft

ÁMathematik gilt als "scientific", wird bevorzugt!

ÁWirtschaftsnobelpreis 1997 an Merton und 
Scholes: Ihre Formel (Black-Scholes-Modell) 
hat computertechnisch automatisierte 
Währungs- und Börsenspekulation ermöglicht.

ÁWo bleibt der "gesunde Menschenverstand"?

ÁWirtschaft folgt nicht "Naturgesetzen", vielmehr 
menschlich-irrational motiviertem Verhalten.

ÁWirtschaftswissenschaft ist 
Sozialwissenschaft ïmathematische Modelle 
erklären nur und können Verstehen erleichtern!



Mathematisch -technische 

Orientierung führt zu 

Realitätsverlust 

ÁIrriger Fortschrittsglaube

ÁMobilität ïVerlust der Ortsbezogenheit

ÁVerwirrende Kommunikation

ÁVirtuelle Welt entfremdet von der Natur

ÁGewinnmaximierung und Gier

ÁGeld wird dominierender Maßstab

ÁEinseitige Politikorientierung



Lassen sich Weltethos und 

Waldwirtschaft verbinden?

ÁBaruch Spinoza (1632ï1677) sieht keinen 
Unterschied zwischen Natur und Gott               
ïdas führt uns zurück zum "Weltethos". 

ÁHeinrich Cotta (1763ï1844): 

"Der Beruf des Forstmannes ist halb 
Wissenschaft halb Kunst, und nur die 
Ausführung macht hierbei den Meister!"

Religiös begründetes Ethos und

der Natur gemäßes Ethos sind identisch!



Notwendig: Korrektur der 

Weltwirtschaftsordnung!

ÁOft irrwitzige Kapitalverzinsungsraten, bedingt 
durch Loslösung der Geld- von der Güterwelt.

ÁSeit 2007: US-Immobilienkrise ïBankenkrise ï
Weltwirtschaftskrise ïProblem Staatsfinanzen: 

ÁFehler liegt im Finanzsystem                      
als rechenbarer Seite der Wirtschaft,          
in der Dominanz des Gelddenkens über 
realwirtschaftliches Denken.

ÁAuch Forstbetriebe leiden darunter!

ÁEs gibt Lösungsmöglichkeiten:



Lösung 1:

ÁGeldschöpfung darf nicht 

privaten Wirtschaftsinteressen 

dienen.

ÁHuber/Robertson: Creating 

New Money ïA monetary 

reform for the information age

2007; deutsch 2008:

ISBN 978-3-87998-454-1

ÁZurück zum "Münzregal"!



Lösung 2: Bedingungsloses 

Grundeinkommen

ÁEffizientes Steuerungsinstrument des Staates 
für eine Geldmenge, die dem Bedarf und der 
Erzeugung wirtschaftlicher Güter entspricht.

ÁAls "negative Verbrauchssteuer" schafft es 
Sozialausgleich ohne besondere Bürokratie.

ÁZurückgewinnung individueller Freiheiten 
und gesellschaftlicher Leistungsfähigkeit!

ÁAbschwächung des fragwürdigen technischen 
Fortschritts der Anbieterkonkurrenz.

Á"Arbeitsmarkt" wieder im Gleichgewicht.



Ergebnis:

ÁWas mag realistischer sein: Forderungen des 
globalen Wirtschaftsethos oder die hier 
empfohlenen Lösungen oder beides nicht?

ÁDie Wirtschaftswissenschaft muss ihren Irrweg 
verlassen ïMathematik richtig einschätzen.

ÁForstwirtschaft ist immer noch Vorbild!

ÁIn diesem Sinne erweist sich das Thema 
"Waldwirtschaft und Weltethos" als bedeutsam:

Angeregt von Prof. Kurth ïdafür vielen Dank!


